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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Staaissteuer-

t ollen für 1814 nebst den Gemeindesteuerlistcn sowie Formu¬
lare (Steuerzettel) zu. Die beifolgenden Briefe wollen 'eie
den einzelnen Empfängern gegen beigefügte Zustellungsbe¬
scheinigung aushändigen und nach erfolgter Zustellung mir
die Bescheinigungen ausgefüllt wieder einreichen. Tie Steuer-
zettel für die Personen deren Einkommen den Betrag von
3000 M. nicht übersteigt, sowie die Eemeindesteuer-Hebelisten
sind baldigst auszufertigen und die Steuerzettel dann gegen
Bescheinigung znzustellen. Tie Zustellungsbescheinigungen sind
in einer Liste auszustellen, welche, den Namen des Steuerpflich¬
tigen, den Namen der Person , an welche sie zugestellt .st, sowie
den Tag der Zustellung, und am Schluß oder in besonderer
Spalte die Unterschrift des zustellenden Beamten enthalten
muß.

Limburg, den 7. Mai 1914.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission
des Kreises Limburg a. L.

I . D. : Tr . Schröter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Verteilung des Jagdpachtgeldcs.

Ich setze Sie davon in Kenntnis, daß der Fiskus wie
bisher hier im Kreise auf seinen Anteil an dem Jagdpacht¬
geld verzichtet, wenn ihm von dem Bürgermeister eine Be¬
scheinigung vorgelegt wird, die besagt, daß die Jagdpachtgel¬
der zu gemeinnützigen Anlagen z. B . Wegeverbesserungen
pp. verwendet worden sind, und sich diesem Beschlüsse alle
Grundstücksbesitzer angeschlossen haben.

Ich ersuche, genau hiernach zu verfahren.
Limburg, den 6. Mai 1914.

Der Laudrat:
K.A. I . B. : Tr . Schröter.

An die Ortspolizetbehördrii des Kreises!
Nack' der Baupolizeiverordnung vom 29. 10. 07 und

3 g IQ] 0 Und die Hausbesitzer verpflichtet, die - uf ihren
Gebäuden befindlichen Blitzableiter längstens alle 3 Jahre
durck einen Sachverständigen untersuchen zu lassen. Be: der
Neuanlaqe von Blitzableitern bedarf es baupolizeilicher Ge¬
nehmigung. die unter Vorlage von Zeichnungen und Be¬
schreibung der Anlage — wie bei Baugesuchen — hier zu
beantragen ist.

Um die vorgeschriebene Prüfung der Blitzableiter zu
erleichtern, hat der Kreis einen seiner Beamten in diesem
Bcrufszweige besonders ausbilden lassen. Tie Revisionen
können daher von hier aus veranlaßt werden. Antrag auf
Vornahme der Revision ist bei dem Königlichen Landratsamte
zu stellen. Für die Revision haben die Antragssteller eine
in die Kreiskommunalkasse fließende Gebühr zu zahlen und
zwar für jede Revision, welche in der Zeit vom 1. 11. bis 28.
2. beantragt wird 5 Mk., in der übrigen Zeit 6 Mk.

Es empfiehlt sich, die Revision im Frühjahr von Beginn
der gewitterreichen Zeit vornehmen zu lassen.

Vis zum 1. Oktober d. Js . erwarte ich Bericht, ob
sämtliche Blitzableiter durch einen befähigten Sachverstän¬
digen innerhalb der letzten 3 Jahre geprüft worden sind.

Limburg, den 2. Mai 1914.
Ter Laudrat:

L. I . V. : Tr . Schröter.

Polizciverordming.
Aus Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Ees.-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Gemeindevorstande für
den Bezirk der Gemeinde Malmcneich folgende Polizeiverord-
uung erlassen:

Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der
öffentlichen Wege in der Gemeinde Malmeneich vom 22.
Juli 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Malmeneich dienenden Wege Verpflichte¬
ten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Stratzenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am
Tage vor jedem Sonn - und Feiertage kehren bezw. reinigen.
Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Straßenschmutz,
Schnee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder dem Nachbar zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trocke¬
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

§ 2.
Außer der in § 1 vorgeschriebenenregelmäßigen Rei¬

nigung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn
und so oft eine außergewöhnlicheVerunreinigung der Stra¬
ßen, Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder
die Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 2.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser' während der Frostzeit ist verboten.

Nach starken Regemgüssen und bei plötzlichem Abgänge
des Schnees, sowie bei abgehenden Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen u>nd sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anle¬
gung von Erdfängen in und an denselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verbloten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten'.

8 5-
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern (Haushaltungs¬
wasser 'usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
aus Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
cintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unoermögens-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur poiizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibchörde
gegenüber die Ausführung der Reinigung übernommen hat,
bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nach¬
kommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reini¬
gung durch Prioatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit über¬
tragen hat.

§ 7. __
Diese Pollzeiverordnuiig tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Limburger Krcisblatt in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Pollzewerordnung vom 7. April

1909 außer Kraft.
Malmeneich, den 23. Juli 1913.

Die Polizeiverwaltung:
Tripp,  Bürgermeister.

MevtsmMwe7 Teil.

Ter Kaiser m Braun schweig.
Braun schweig.  9 . Mai . Der Kaiser und d:e

Kaiserin  mit Gefolge sind im Sonderzug um 9 Uhr 55
hier eingetroffen. Nach der Ankunft schritten der Kaiser
und der Herzog  die Front der Ehrenkompagnie ab und
nahmen den Vorbeimarsch entgegen. Das Kaiserpaar nahm
im' Residenzschlotz Wohnung, wo sie von den bereits ver¬
sammelten Gästen begrüßt wurden.

Braunschwcig,  9 . Mai . Als letzte Gäste des gest¬
rigen Tages trafen das Kronprinzenpaar, das Prinzen-
paar August Wilhelm, Prinz Eitel Friedrich und Prinz
Oskar in Braunschweig ein. Das Herzogspaar nebst Gefolge
sinpfing die Gäste persönlich am Bahnhof . Eine große
Menschenmenge hatte sich eingefunden und brach in lauten
Beifall aus.

Braun schwe ig,  9 . Mai - Die Fahrt der Fürst¬
lichkeiten vom Schloß zur Burg Tankwarderode war für die
Zuschauer ein großes Schauspiel. Vorauf fuhren die Hof¬
staaten. In zahlreichen zweisvännigen Prunkwagen folgten
die Fürstlichtellen. Gegen 6 Uhr begaben sich die Fürstlich¬
keiten in den Tpm am Grabmal Heinrichs des Löwen vor¬
über auf den hoben Chor. Ter Täufling wurde vom Ober¬
hofmeister aus dem Tom nach der Burg getragen. Nach
der Taufe nahmen der Herzog und die Herzogin in der Burg
Tankwarderode Glückwünsche entgegen. Daran schloß sich
eine Gratulatiouscour . Um 8 Uhr war Galatafel . Ter
Erbprinz erhielt die Namen Ernst August,  Georg Wib
ifietm Christian Ludwig Franz Josef Nikolaus. — Bei
der Galatafel im Residenzschlosse brachte zuerst der
Herzog  einen Trinkspruch aus, in dcM er sich bei den
Paten und Gästen bedankte und besonders dem Kaiser
seinen Tank für dessen erstmaligen Besuch aussprach. Dann
fuhr er fort: „Möge cs uns gelingen, mit Gottes Hilfe,
und unter dem Beistand der Gevattert unteren Sohn auf
christlicher Grundlage zu einem guten und tüchtigen Menschen
zu erziehen, auf daß er dermaleinst unter den Gliedern des
Reiches sich als ein echter deutscher Fürst  bewähre.
Möge anderseits durch Gottes Gnade den Gevattern selbst
eine gesegnete Zukunft beschieden sein." . Der Trinkspruch
schloß mit einem Hurra auf das Kaiserpaar und die Paten
des Prinzen . Darauf antwortete der Kaiser,  indem .er
den Eltern seine Glückwünsche und dem 'Erbprinzen seine
Segenswünsche aussprach. Dann fuhr er fort: „Möge der
junge Erbprinz, wenn ihm dereinst die Bürde der herzog¬
lichen Krone auserlegt wird, sein größtes Glück und seine
höchste Befriedigung darin finden, für das Wohl seines
angestammten Braunschweiger Landes  alle
Kräfte einznsetzcn, im- Rate der deutschen Fürsten zu wirken
für die Größe und Macht des deuftschen Vater¬
landes,  als eine feste Stütze unseres protestantischen

Glaubens ." Der Trinkspruch schloß mit einem Hurra
auf den Erbprinzen.

Berlin,  10 . Mai . Tie Reichstagskommissionfür das
Totalisatorgej eh  har sich vorgestern konstituiert, ihre
Beratungen jedoch auf unbestimmte Zeit vertagt,  da man
immer noch nicht weiß, ob der Reichstag vertagt oder ge¬
schlossen wird und oo die Besoldungsnovelle, für die das
Totalisatorgeseh die erforderlichen Mitteln aufbringen soll,

stens für die Beamten zu retten,  was zu retten ist. so
z. B . die ctatsmäßige Anstellung gewisser Unterbeamtenkate-
gorieu, die in der Vorlage enthalten ist. lieber die Frage,
ob Schließung oder Vertagung  verfügt wird, hat
sich der Bundesräl noch immer nicht entschieden, man erwartet
auch diese Entscheidung nicht vor kommendem Donnerstag.
Am Montag wird die Debatte über die auswärtige Politik
beginnen.

Deutscher Reichstag.
, (253. Sitzung.)
Berlin,  9 . Mai . Mtlitäretat , 5. Tag . Militärjustiz¬

verwaltung.
Abg. Kunert (Soz .) Vor 6 Jahren hat der Reichstag

eine Kriminalstatistik gefordert. Ttzr Bundesrat hat dies
schnöde abgelehnt. (Ter Präsident rügt den Ausdruck). Seit
Jahrzehnten ist keine Reform der Militärgerichtsbarkeit durch¬
zusetzen. Dieses gemeingefährliche Verfahren der Rcichsregic-
rung muß enkschieben gebrandmarkt werden. (Ter Redner
erhält einen Ordnungsruf ).

Generalmajor Langermann : Wir haben Ihnen die Zah¬
len der Kriminalstatistik bekannt gegeben. Wenn Sie uns
nicht glauben, dann können wir das nicht ändern. Eine Re¬
form der Militärgerichtsbarkeit wird sich vor der Reform
der Zivilgerichtsbarieit nicht durchführen lassen.

Abg. Wernhausen (s. Dp.) Ein ehemaliger Soldat , der
vor 9 Jahren in Ehina verurteilt wurde, erhält immer noch
Briefe von der Milllärverwaltung mit der Aufschrift: An
den ehemaligen Mililärgcfangenen.

KriegsmMister von Falkenhayn: Ein solches Verfahren
würde ich nicht billigen.

Abg. Schmidt-Meißen (Soz.) führt Beschwerden über
den Militärboytott gegenüber Gastwirtschaften.

Sächsischer Bevollmächtigter General Leukhardt von
Weißdorff : Ter militärisck̂e Befehlshaber hat die Entschei¬
dung, ob das Militärverbot dauernd oder nur für einige
Tage zu verhängen ist.

Abg. Keil (Soz .) bespricht Fälle von Militärboykott
in Württemberg.

Abg. Schöpflin (Soz.) bringt Fälle aus Sachsen vor.
Generalmajor Wild von Hohenborn : Es sind erhebliche

Milderungen gemacht worden. Weiteres können wir nicht
in Aussicht stellen.

Abg. Zimmermann (natl .) fordert bessere Entlohnung
der Kupferstecher, die bei der Landesaufnahme tätig sind.

Generalmajor von Schäler : Eine grundlegende Aende-
runq der Besoldung ist geplant.

"Abg . Held (natl .) Man darf die Offiziere nicht zu-
langc in lleinen Garnisonen lassen, wo ihnen die geistigen:
Anregungen der großen Städte fehlen.

Generalmajor Wild zu Hohenborn : Eine regelmäßige
Verschiebung läßt sich praktisch nicht durchführen, da jedes
Offizierskorps ein geschlossenes Ganzes bildet.

Abg. Ponschab (Ztr .) empfiehlt, die Waffenmeister zu
mittleren Beamten aufrücken zu «aisen.

Generalmajor zu Hohenborn : Gegen den Wunsch spricht
die handwerksmäßige Beschäftigung der Waffenmeister.

Abg. Pauly Cochem (Ztr .) : Reservisten sollten nicht
gerade zur Erntezeit eingezogen werden.

Abg. Schwabach (natl .) wünscht ein Bezirks-Kommando
in Memel.

Generalmajor zu Hohenborn sagt wohlwollende Erwä¬
gung ZU.

Abg. Zubeil (Soz .) bringt Klagen der Zivilmusiker über
die Konkurrenz der Militärkapellen vor. Tie Militärkapel¬
len verbreiteten Gassenhauermeloüien. Redner erwähnt einen
besonderen Fall , in dem ein Kapellmeister nicht nur komvo-
niere, sondern selbst schlechte Gassenhauer dichte und kompo¬
niere.

Generalmajor von Hohenborn : Wir verübeln es dem
ehrsamen Stande der Zivilmusikcr nicht, daß er für seine
Rechte cintritt , aber unsere Militärkapellen haben auch ihre
Eristenzbcrechtigung.

Abg. Ponschab (Ztr .) Die Militärkapellen dürfen die
Zivilmnsiler nicht unterbieten.

Abg. Gunßer (f. Dp.) Bei den Zivilmusikern spielt
wohl ein bischen Futterneid mit.

Abg. Beizer (Ztr .) fordert eine Garnison für Hechingen,
die auckr das Wachkommando für die Burg Hohenzollern
stellen könne.

Generalmajor von Hohenborn : Auf der Burg liegen
36 Mann.

Montag 11 Uhr Weiterberatung. Schluß 6 Uhr.
Preußischer Landtag.

(Abgeordnetenhaus.)
Berlin,  9 . Mai . Im Abgeordnetenhause ist die De¬

batte über den Kultusetat bereits beim 12. Tage angelangt.



Heute ging die Beratung über das Schulwesen, weiter. . Zü-
nächst hielt der Abg. von Tittfurth eine Rede über die Fremd¬
wörter . Der Kultusminister verspricht ihm in seiner Erwide¬
rung , für die Reinigung der deutschen Sprache tätig . zu
sein'. Auch auf eine Reihe von Einzelheiten geht der Minister
ein. Dann folgt eine lange Rede des Zeutrumsmannes Hetz,
woraus mit den Stimmen der Rechten und des Zentrums ein
Antrag auf Schlutz der Erörterung angenommen wird, was.
den Widerspruch der Linken erregt. Es entspinnt sich eine
umfangreiche Geschäftsordnungsdebatte. Ter Volksparteiler
Pochnicke erhebt Einspruch gegen dieses Verfahren, da auf
Wunich des Zentrums noch eine zweite Redner-Garnitur
verabredet morden sei. Der Konservative von Pappenheim,
und der Zentrumsmann Ttttrich wenden sich dagegen. Darauf
begründet Pachnicke noch einmal °eingehend seine Behaup¬
tung und wird unterstützt von dem Nationalliberalen Tr . .
Friedberg und dem Sozialdemokraten Hoffmann. Präsident
Graf Schwerin wälzt die Verantwortung für die Verschlep-
pung des Etats von den Schultern des Präsidiums ab.
Zn diesem Fahre seien für die Beratung des Etats 70 bis
75 Tage nötig gewesen. Ter Etat . müsse, unbedingt noch
vor Pfingsten auch vom Herrenhause erledigt sein. Nach¬
dem noch der Freisinnige Otto gesprochen hat , schließt die
Geschäftsordnungsdebatte und sämtliche Anträge werden der
Budgctkommission überwiesen. Tann folgt die Beratung,
über' die geistliche Schulaufsicht, zu der eine Reihe verschie¬
dener Anträge vorliegen und auch dieser Zottel wird nach län¬
gerer Rede des Zentrumsmannes Ttttrich, des Nationallibe¬
ralen Campe und des Sozialdemokraten Liebknecht bewilligt.
Dis Anträge gehen ebenfalls an die Unterrichtskommission..
Um - ,5  Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 11 Uhr.

OesterrerÄr-Ungarn.
Wien,  9 . Mai . In der dalmatinischen Stadt Spalatw

kam es gestern, am Tage des Schutzpatrons, zu Ausschrei¬
tungen der Kroaten gegen eine italienische Minderheit. Ben
der ' Auflösung des Prozessionszuges kam es zu großen Cr-
zessen gegen die Italiener , sodatz der Bezirkshauptmann
die Straßen und Plätze von dem schnell herbeigerufenem
Militär säubern ließ. Verwundet wurde dabei niemand.
Die Stadtgemeinde fordert jetzt die Abberufung des Bezirks
Hauptmanns, dessen Weigerung, der italienischen. Kapelle die
Teilnahme an der Prozession zu verbieten, die Demon¬
stration herbeigeführt habe.

Wien,  9 . Mm. Tie Kriegsverwaltung hat die For¬
mierung eines neuen Fliegerregiments, angeordnet.

Zlarien
Mailand,  9 . Mai . Hier demonstratierten gestern die

höheren und Mittelschüler zum Protest gegen die Vorfälle am
ersten Mai in Triest. Als etwa 1000 Mann versuchten, zum
österreichisch-ungarischen Konsulat zu ziehen, wurden sie durch
die Polizei zerstreut. Aus dem Domplatze und den umliegen-
den Straßen kam es zu neuen Zusammenstößen, woher über
60 Studenten verhaftet wurden. In Florenz wurde gestern
die Studentendemonstration durch die Sozialisten und Anar¬
chisten gestört und schließlich unterdrückt. 17 Sozialisten wur¬
den verhaftet. Demonstrationen fanden gestern auch m i =
nedig und Ferrara statt. In Piacenza wurden dre Mittel¬
schulen geschlossen. Am Nachmittag wiederholten sich d.e
Tumnltszenen in verstärktem Maße, nachdem dre « tudenten
zur Polizei gezogen waren und die Freilassung von 60 Ver¬
hafteten erwirkt hatten. Tie studenten zogen zum öster¬
reichischen Konsulat, das stark von Infanterie und Kaval¬
lerie besetzt war. Wiederholt versuchten die Studenten , zum
Konsulat vorzudringen, bis es der Kavallerie gelang, sie
zu zerstreuen. Viele wurden verwundet.

Paris  9 . Mai . Tas ,,Journal " veröffentlicht heute
folgende Meldung : Man weiß, wie nützlich in Kriegszeiten
mne genaue Kenntnis der vom Gegner gegebenen oigncue
Ut und von welchem Vorteil es ist, in Friedenszeiten IN
jedem Regiment Leute zu haben, die die fremden Signale
auseinanderhalten können. Tas Kriegsmrmstermm hat nun
ein Geschenk von 50 Signaltrompeten deutschen Modells er¬
balten die unter den Armeekorps verteilt werden socken.
Man 'wird die Instrumente benutzen, um den französischen
Truppen die deutschen Signale vorzublasen und zwar mit
ganz besonderer Berücksichtigungder nur m Knegszu .en
Sei der deutschen Armee üblichen.

englanü.
London.  9 . Mai . Gestern tagte hier die Vereini¬

gung deutscher und englischer Kirchen rn Gegenwart des

.deutschen Botschafters MHDr : 'LSHmMsky. Der ."Erz, ... .
l von. Canterbury versicherte, daß,, das- gute Er nvernchmen.zwi-
! scheu deii beiden Nationen fortdauern werde . König Georg
folge hierin dem Beispiel seines. Vaters unt > seiner Mutter,

1 wie ja auch Kaiser Wilhelm sich: verbürgt !habe,, mit seiner
j Freundschaft für England die Meinung, derSfesten..in Deutsch¬

land zu vertreten.
Zpaniem

Madrid,  9 . Mai, Ein äußerst erregter Zwischenfall
ereignete sich gestern im Abgeordnetenhaus e. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten wurde über die Gründe betragt,
die die Regierung deawgen, hätten^ die ' Arbeiten an der
Eisenbahn von Roguera nach Pallaresa ä ufzuschieben. Der

. Minister erklärte zur Ueberraschung des ga nzen Hauses, daß
mit der französischen Regierung eine Bereit röarung getroffen
worden sei, wonach die. Arbeiten erst im Jahre 1927 zu
vollenden seien. Darauf wurde er. non de n Sozialisten, die
auf die Dringlichkeit der Arbeit himgewicksem.hatten, unter¬
brochen und anfs gröblichste beleidigst, indetn sie an die Rolle
erinnerten, die der Minister , in den Ferru-rprozessen gespielt
habe, und Beschimpsimgen wie „Mwrder" und „Diebe" aus-
stießen. Es iam zu einem furchtbaren Tun nulte, der sich erst,
legte, als die Sitzung:für ewig? Zeit unter krochen wurde,

Nis Cürkei.
Kairo,  9 . Mai .. .JmPort .s .ai:d ist eist schwerer Konflikt,

zwischeu den Muselmanen . und den! Grieicheu. ausgebrochen.
Es lam zu einem förmlichen Kampf«, bei dem die griechische,
orthodore Kirche zerstörst.,wurde,

mä  yerrnl?»edler CeiS.
Li mstu .rg, , den !1. Mai 1914.

Neue  K r n .st w.e.r i e. Aus, dem Atelier für.Kirchen-
arbeiten und Grcch.mallvnst von. fgerrn Bildhauer Jakob
Hilf,  Limburg , wurde:.dieser. Tage wieder ein.großes Kunst¬
werk vollendet,' nämlich, ein TaufstÄ in, in streng romanischem.
Stile höchst künstlerisch ausgeführt,, und für die tath . Kirche
tu Baustert bei Echternach bestimmt . Bo» demselben Meister
der Kunst wurde zu. Ostern ein ähnlicher Taufstein für
die prächtige neue Pfarrkirche zu Neuenahr geliefert, zur
großen Zierde diesen Kirche. Es ist sehr erfreulich, daß dre
Arbeiten unseres geschätzten.Mjt.btr cger.s,auch auswärts großen
Anklang und Anerkennung, finde,

A p o I l o - T h e 4.1 e r. 4 .m Samstag und Sonntag
fand im Apallo-Theater die 4 lnfführuug „Das Märchen
vom Glück", statt . Das . Theatzrr war bis. auf den. letzten
Platz besetzt. Auf besonderen Wunsch kommt das , Stück
heute abend noch einmal zur Aufführung.

Einquartierung.  Jp der nächsten Zeit wird

Roman nach dem Englischen von A. Michola.
(Nachdruck verboten).

Ein Wunder, wenn sie es gehabt hätte !" dachte Frau
Wilson sick, der letzten stürmischen Szene erinnernd, welche
die beiden ja nach Ellinors Schilderung mit einander gehabt.
Trr Doktor und seine Frau waren übereingekommen, über
jene Episode mit niemanden zu sprechen, sie glaubten aus
Fräulein Bassetts Schweigen rechnen zu dürfen, >o lange
diese von Ellinors Gastfreundschaft so gänzlich abhängig
war . So lautete denn Frau Wilsons Antwort etwas steil,
aber dach auch wieder begütigend.

Fräulein Graham ist natürlich an Krankenzimmer mcht
aewöbnk sie wußte ja auch, daß Sie in geschickten Händen
waren. Sie wünschte ausdrücklich, daß man Ihnen die groß.-
möglichste Aufmerksamkeitund Sorgfalt erzeige.

Sie hätte aber selbst kommen sollen," war dw fast
weinerliche Erwiderung, „es würde ihr nichts geschadet ha¬
ben- vielleicht aber — vielleicht aber — o Warterm, , mein
Aopf — der Schmerz, der schreckliche Schmerz .omrnt

glaube für heute haben wir genug gesprochen,"
saqte Frau SiMmouds, sich dem Bette n^ ernd, „so dar.
ich wohl die Dame bitten, sich jetzt von Ihnen zu verao-

^ Es mag für immer sein," bemerkte Fräulein Bassett,
„ich habe Herrn Pott gebeten, an meine — meme Freunde
in Tvrsetshire zu schreiben. Sie wußten, daß ich b̂ald hier
weqqehe, und jemand wird mich hier abholen, sobald ich
transportfähig bin. Ich möchte hier fort ! Herr Grahank
wird bald hier eintreffen, dann muß ich fort sein!

Tie Wärterin blickte warnend über das Belt und Frau
Wilion war natürlich gleich bereit, einen Besuch zu beenden,
den ' sie nur aus Nächstenliebe unternommen. Lü Ellmor
au-meaanaeu war , fuhr sie rasch wieder nach Hause, ẑhre
gedeckte Stimmung war . natürlich in Westfield- nicht au-

Tns ist eine gefährliche Biegung, Madame," sagte ver
Kutscher, als sie au der Unfallstelle bei der Brücke vorüber

pannU - ütS *.. tue ux » vu . o « ‘«.v
12. M a i tu Starte , von 7 tOfffziereir, 186 Unteroffizieren
und Mannschaften, 11.2 Pferden , und am 13. Ma i. 1 Un¬
teroffizier, IQ Mann , 5 Pferde , 1 Geräkewagen, der auf
einer Bau - und Bet.rtebsübung befisdlichen: 3. Kompagnie
desselben.Truppenteils , hier einquartiert . Am 10,.. M a i wer¬
den 1 Offizirr , 25. Unteroffiziere und Piannschasten. 5 Reit-
und 18. Zugpferde, mit 3 Wagen der auf einer Funken-
Telegraph err-UeLüng befindlichen 5. (Fnnker-sKwmpvgtiie des
Telegraphen-Bataillons Nr. 3 aus , Tarmstadt hier uuter-
gebracht. Tie Unterbringung der Offiziere erfolgt mit Mor¬
genkost, die der Unteroffizr-rre und Mannschaften. mit viriler
Verpflegung, die der Pferde ohne Fourage ; die erste Streu
ist jedoch zu stellen.

Tine neue Einrich t ung.  Auf hiesigem Bahn¬
hof lind die gebräuchlichsten großen Fahrpläne nicht mehr
wie bisher an den Seitenwänden, aufgeklebk, sondern jetzt in¬
mitten der Bahnhofshalle in d« besonderen Vorrichtung eines
Gestelles angebracht. Man kann dabei den gewünschten Fahr¬
plan au Griffen hermtterzieheu und nach Gebrauch durch
Druck auf den Hebel wieder empor schnellen lassen. Die
neue Einrichtung hat den Vorzug, daß die Fahrpläne lercht,
zugänglich sind, vor Beschmutzung geschützt bleiben und vieh
Raum an den Seiteuwcnden gewonnen wird.

h*. Ein eigentüm ' licher Eisenbahn - Unfall.
Die Hebung der' großen Lokomotive, welche vor einigen
Wochen bei' Bahnhof Erbach i. W. kopfüber den Bahndamm
herab auf eine Wiese stürzte, verursacht viel Mühe und Ar¬
beit. Tag uxcd Nacht sinh große Arbeiterkolonnen aus
der Hauptwerkstätte Limburg an der Maschine beschäftigt;
sie wurde zuwichst gewendet und wieder richtig «ms die Raser
gestellt. Jetzt ist man dabei, die Maschine auf den Bahn¬
damm in das Geleise zu verbringen, was immer noch einige
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kamen. ~££in solcher Sturz , wie Herr Morgan getan, ist
schlimm, darüber kommt mau nicht leicht hinweg."

„In der Tat nicht, Johann, " eutgegnete seine Herrin,
aber der Seufzer, der ihren Worten Nachdruck verlieh, be¬
zog fick, auf Mißgeschicke anderer 4lrt , von denen- jener nichts
wissen konnte, die ihr aber wie Blei auf dem Gewissen
lagen.

Welchen Erfolg würden Richards Nachforschungen haben?
Sie hatten beute morgen von JarriL gehört, daß die „Freun¬
din", welche Herr Morgan suche, von Brüssel abgererst und
auch in Ostende nicht zu finden gewesen sei. Wenn Herrn
Morgans Kräfte ausreichten, würden sie jetzt nach Paris
gehen. Wie unbeschreiblich die ganze « ache sie qilälte, ver¬
traute die arme Frau nicht einmal ihrem Gatten an._ Ihre
Indiskretion hatte ihr wahrlich einen Dorn ins Fleisch ge¬
drückt, den, wie sie fühlte, nichts entfernen konnte,. als der
Anblick von Richards ehelichem. Glück, und hierzu schienen die
Chancen so gering, daß sie leine Hoffnung darauf bauen
durfte. Sie wäre zu den größten Opfern bereit gewesen,
hätte sic ihr verderbliches Einmischen ungeschehen, den Bruch
zwischen den Verlobten nur wieder gut macken tonnen.

Aber eine solche glückliche Lösung der augenblicklichen
Schwierigkeiten war vorläufig nicht zu erwarten, und die
arme Aimee mußte ohne jede Aussicht auf Erleichterung
ihr schweres Los tragen . Tie ersten 2age nach ihrer Abreise
von Brüssel vergingen ihr wie ein Traum , aber es . war
ein qualvoller Traum , der sie keinen Moment das bittere
Leid vergessen ließ, das abermals ihr junges Leben bstrof-
feu. Ein fortwährender Kummer nagte an ihrer Seele,
lchlaflose Rächte und unruhige, aufreibende Tage spannten
ihre Kräfte aufs äußerste an. Aengstlich besorgt, ihren
Anteil an dem Reisetvutrakt gewissenhaft zu erfüllen, über¬
setzte, erklärte und erforschte sie für Herrn Heuderson, unter¬
handelte mit Juwelieren und Modistinnen für seine Frau,
ergänzte Jsabellas wunderbares Französisch bei den langen
ermüdenden Besichtigungeir von Museen und Gemäldegalerien
und strengte ihre Geistes- und Körperkräfte dermaßen an,
daß sie ihr plötzlich den Ttenst. versagten, ehê die erste
Woche ihres Pariser Aufenthaltes zu Ende war. Sie gestand
schüchtstn zu, daß sie vielleicht ein wenig übermüdet sei, bat

,pZeit . öermsprucht und mit . - chwierigteite-ir verrmrden vrQ Tfe.
I umfangreiche Arbeit toir.fe stets , von Beamten unter .. der:
ki Oberleitung des Vorstandes des Mcüchinenamtes Limburg,.
; Herrn, Regierungsbaumeister Reutener,. überwacht.

*2 Die Amsel als Raubmogel.  Ein Lefrr .des.
„Wiesb . Tagbl ." teilt folgendes mit : „Daß die Amsel im
Obstaarten viel Schaden anrtchten kann, war. mir bekannt.

. Mit "Staunen mußte ich aber vor cmigen Tagem die. Feststel-
: tung machen, daß dieser seines Gesanges wegen geschätzte
- Vogel auch ein gewöhnlicher Vogelräuber ist, ..der die. Nester
^zerstört und die junge Brut verzehrt. JBor meinem Balkon.

beobachteten meine Frau und ich mit Freude, wie vor etwa
vier Wochen ein Blaumeilenpaar auf . einem "lpfelbaiM sich

.. sein Rest zu zimmern und nach. acht. .Tagen das Weibchen
bereits zu brüten begann. . Nach etwa 3 Wichen war. das.
mühselige Brutgeschäft beendet, dm. junge Brut .hatte ..das
Licht der Welt erblickt,und. das Blaumeisenpaur fütt >rte. mit.
Eifer die jungen Tierchen. Tie Elternfreude der beiden
sollte aber nur wenige Tage währen. Eine Amsel machte:
sich über das Rest her, und. die ganze Brut f>el ihrem.-Raub-
gier und Gefräßigkeit zum Opfer. Rach dieser. Beobachtung¬
srage ich mich, ob nicht alljährlich Hunderter solcher Brut¬
stätten unserer Singvögel , durch, diese Räuber vernichtet wer¬
den. Ich glaube, daß die .Mstörung vieler Nester,
welche man 'den Katzen und anderen Ursachen zujckxrcib.r. in.
Wirtlichkeit auf das Schuldkonto der Amst . zu fetzen tit,
die auf den Bäumen und Sträuchern die iRiftgebgeubo'ten:
unserer Singvögel am nllerleichtesten findet. So vr fc-mir. be¬
kannt ist, macht man m der Bodenseegegend vielfach mit
Obstschädlingen, wo sie. sehr zahlreich auftreten, . nicht oict
Federlesens und schießt in den Obstgärten einen Teil der¬
selben ab. Wenn der . von mir beobachtete Falt verallge«
meinrrk werden darf rmd es Tatsache ist,, daß v«e Amseln
Vogelräuber en gros sind, dann: wäre mein es .Erä chtens auch
hierzulande zu erwägen, ob dem lleberb.rndne>Men dieser
Tiere nicht entgegengetreteu werden soll."

*** E i n verbürgt wcehres  E eefchi ch't ch.en - rn
Wiesbaden, am 7. Mvi 1914 passiert, erzählt d>as , Miesb.
Tagbl .". Ein Lehrling eines: größeren Geschäfts geht zur
Post , einen Posten Briefmark-M kaufen- Bei der Ablieferung
stellt sich heraus, däß der junge Mann . vier . Fr erMsrken
zu 20 Pfg . zuviel erhalten hat . Er wird zur.- Post , zurück¬
geschickt und gibt dem Bearnten seinen Zettel, nach dem er
gekauft hat,, mit dem Bemerken: „Die M.srkeu',: die- ich
geholt habe,, stimmen nicht." Ter Beamte : , Ach, da .konnte
jeder kommBl!" — „Darf ich dann die 80 Pfg . behälten,
die ich, zuviel bektmrmen habe ?"' — „Reim bitte kann ich
selbst gebrauchen," sagt der: Beamte, jetzt freundlich-lächelnd.

— Dietkirchen, 11. Mai .̂ Am vergangenea Samstag
Abend f-rnd bei Herrn Gastwirt. Anton Schmitt eine Zusam¬
menkunft. zwecks Gründung eines z w c.i t en- Ziege n:z u ch t-
vercims statt!. Rach «ner kurzen Besprechung wurde der
Verein gegründet.. Tie Mitglied erzähl beläufst sich: auf 22; .
während noch verschiedene in Aussicht sind. G - wurde eine
Kommission aus 4 Mitgliedexn gewählt. In . kürzester Zeit,
wird eine Versammlung anbaraumst und dann der Vorstand,
gewählt.

— Runkel, 11. Mai . Der EßenbaLuverrin. Gießen traf
gestern in einem Sonderzug zum Besuch unserer Stadt ein.
Gesellige Rast, Unterhaltung und Bewirtung : mar hier: im.
Saalbau Thomas.

- Erbach, 10,. Mai, . Tie vor -.' inigen Jahren in Be¬
trieb genommene Bahnstrecke Aziarienberg-Erbach' im Jhester-
wald macht der Eisenbohnverwaltung manche sorgen denn
vor längerer Zest haben sich dort ErdhewegMNgen gezeigl,
me zu beseitigen, erhevlichr Mühe und die Aufwendung be¬
trächtlicher Mittel erforderlich machte. Ein unmittelbar an.
der Bahnstrecke liegender Hügel ist, in Bewegung gekommen
und wenn die Rutschungen längst nur nach ganz gering sind,
so bedeuteir sie immerhin erne große Betriebsgesahr . Tenn,
man kann nie wissen, welche heim.tückischen Kräfce in dem.
Berg lauern und eines Tages das Erdreich wieder rutschen,
lassen. Zur Beseitigung solcher Gefahren gibt es verschre-
dene Mittel , Mau- kann die Strecke verlegen, einen Tunnel
bauen usw... das alles aver geschaht nur dann, wemr es
nicht möglich ist, die Erdbewegung zu hemmen. Auf der
erwähnten Bahnstrecke ist es. gelungen und zwar dadurch,
wie seinerzeit beim M e l o n e n b e r g vor dem W i.e s-
ha den er Bahnhof.  Hier mie dort ist der Erfolg mcht
Äusgebljeben. Sobald mcm. die vorhandenen O.uellen nutz
das Erundwafser ahgefaugen und abgeleitet hat, , hört -bis
Erdbewegung auf. Tie Eiseubabnverwaltung hofft, daß Rub
schungen auf der Strecke Marienberg--Trbach in Zukunft

um eine kurze Ruhezeit und schlich aut ihr Zimmer» über¬
wältigt von Mattigkeit.

Tie Hendersons, in ihrer Art drei so gute Akenscheü
wie nur se zu einer Vergnügungstonr über den Ozean ge
kommen, waren sehr bestürzt, ihre schöne, junge Dolmetsche-
rin in solchem Zustande zu sehen und berieten^eifrig,
man für sie tun könne. „Dagegen hilft kein Essen und fest
Trinken, obschon sie von ersterem wohl täglich ein pacü
Unzen mehr nehmen könnte," scnzte der reiche Amerikaner!
„was ihr ' fehlt, ist eine gute Freundin , bei der sie j-w
einmal recht aussprechen und ausweinen könnte.^ Ich würd'-'
gleich darum telegraphieren, wenn ich nur wüßte, wo et"
solcher Artikel zu finden wäre." '

„Aber sie hat niemand mehr» sie steht ganẑ allein, do
arme Trug," sagte seine Frau . »,O, Ralph , so nett w
sie ist, waren wir nicht doch etwas voreilig, sie mit
zu nehmen?" , ,

„Kann ich nicht einsehen; übrigens läßt sich Gescheb'
nes nicht mehr ändern," war die etwaŝ grschäftsmäßtg
Erwiderung. „Jsabella , strenge deinen Spiritus au, kann!'
du uns nicht auf eine Spur helfen?"

Fräulein Heuderson überlegte einen Augenblick. ^ „
„Ja , Fräulein Forest hat eine Freundin — jenes Fstff

lein Osborite, welche die Vorsteherin meiner Schule w" '
ehe Frau Rocheford tanr. Ich deute wohl, sie würde r
ihrer annehmcu." , .

„Für diesen guten Einfall sollst du eine ertra
Dollars -Note haben, Bella ; wir müssen Fräulein Osbor'
ausfindig machen." ,,

„Aber, Ralph , sie ist ja in Engalnd," sagte Frau
derson in klagendem Tone, „was kann sie uns da nütze" ■,

„Dummheit !" eutgegnete ihr Gatte , dem auf seinen W
sen nichts lieber war, als ein triftiger Grund zu
trifchei! Zick-Zack-Touren. „England liegt gerade aut Kt
anderen Seite des Wassers ; sage Fräulein Forest, datz ^
Geschäfte halber unseren Reiseplan hätte ändern müssen. -
Fragen wegen Fräulein Osbornes Aufenthaltsort
wir ' sie nicht schrecken; ich telegraphiere an Frau Roch«!'
und diele kann umgehend antworten, sorgt ihr Tomen ■
daß sie um die Mittagsstunde reisefertig ist, dann wird " "
ganz glatt gehen."



Tticf)t mehr Vorkommen werden . Selbstverständlich findet eine
Lauernde Beobachtung der Gefahrstelle statt.

— Häiger, 5. Mai . Auf dem Speicher des Rathauses
bat man. eine Anzahl alter Gemälde entdeckt, welche der von
der Stadt zu ihrem 100jährigen Bestehen in diesem l̂ ahr
zu veranstaltenden Ausstellung nach zugute kommen werden.
Tie Bildnisse stellen den Fürsten Christian von Nassau-Dillen-
burg . Prinz von Oranien dar, der von 1724 bis 1739 über
Haiger regierte. Zwei weitere Bildnisse zeigen den ersten
Fürsten von Nassau-Tillenburg Ludwig Heinrich, nebst Ge¬
mahlin und stammen aus den Jahren 1658 und 1664.

— Mauloff (Kreis Usingen), 10. Mai . Ter Landwirt
Heinrich Ott von hier hatte in Camberg ungefähr 300 Mk.
geholt und in seiner Kommode eingeschlossen. Als er vom
Felde kam, machte er die unangenehme Entdeckung, daß das
Geld verschwunden war . Nach einigen Tagen erklärte der
noch ledige Kieselbach von hier, seine Braul in Straßburg
besuchen zu wollen. Sofort lenkte sich der Verdacht des
Diebstahls auf ihn, da man zu solch" einer weiten Reise;
bekanntlich Geld braucht. Gendarmeriewachtmeister Memel
folgte dem Brautfahrer im Auto und verhaftete ihn in
Camberg am Bahnhof . Man fand das gestohlene Geld
bei ihm. K. ist auch im Verdacht, den Einbruch im Jagd¬
haus Kalle  verübt zu haben, da dort seitdem Blusen,
Tamenstiefel usw. entwendet waren. Man wird _sicĥ nach
Lcm Verbleib dieser Toilettesachen bei der Braut in « trast-
burg erkundigen.

—. Wiesbaden, 10. Mai . Ter Mechaniker Franz W o l-
f cr aus St . Etenne (Frankreich), der am Karfreitag d. Js.
ja der Mariähilfkirche dahier während des Gottesdienstes
an den Opferstöcken mit mit Leim bestrichenemFischbein
arbeitete, wurde heute von der hiesigen Strafkammer zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt.

— Wiesbaden, 10. Mai . 11 Millionen Wehr-
b eitrag in Wiesbaden.  Nach dem am Freitag abend
verkündeten Ergebnis der Berechnung des Wehrbeitrages
hal die Stadt Wiesbaden 11 Millionen Mark  aufzu¬
bringen. Tas ist ein überaus günstiges Ergebnis , wenn
man bedenkt, daß sehr viele größere Städte nicht einmal;
die Hälfte dieses Betrages aufbringen können. Tie als
wohlhabend gellende Stadt Hannover zum Beispiel bringt
nur 5 Millionen Mark auf. Tie Wirkung des General-
pardons  ist in der Erhöhung der Einkommensteuergegen¬
über dem Vorjahre zu erblicken. Tiefe Erhöhung beträgt
271 00 M. Tas Gesamteinkommensteuersolldieses Jahres
beträgt 3 647 000 Mark. Tie Stadt Wiesbaden wird sich
über die hübsche Mehreinnahme freuen.

Wiesbaden, 10. Mai . Bei dem zum zehnjährigen Be¬
stehen des Wiesbadener Automobilklubs  im Kur¬
haus M Wiesbaden veranstalteten Bankett wurde das Rejul-
tar der Höhenfahrt bekanntgegeben. Ten ersten Preis erhielt,
Josef Goebel-Wiesbaden.. Tie weiteren elf Preise erhielten
der Reihe nach Heinrich Opel Rüsselsheim, Lauprccht-Wies-
baden, Kellner-Frankfurt (Ehrenpreis der Stadt Wiesbaden),
Henkell-Wiesbaden, von der Sant -Wiesbaden, Mohr-Mann-
heim, Heintzmann-Wiesbaden, Tr . Gail-Köln, Richard Haasc-
Stettin , Fauch-Mannheim und Bauer - Tarmstadt . Dazu
kommt eine Anzahl Industriepreise.

— Frankfurt , 10. Mai . Ein 40jähriger Mann er-
h ä n g t c sich im Stadtteil Niederrad ; er wurde rechtzeitig!
entdeckt, abgeschnitten und ins Leben zurückgerufen. Kaum
stand er jedoch wieder auf den Füßen, als er sich sein
Taschenmesser tief in die Brust  stieß , Tie Ret¬
tungswache nahm sich nunmehr des hartnäckigen Selbstmord-
iandidaten an.

Winzenheim, 16. Mai . Ein seit einigen Tagen vermißter
Winzer wurde von einem Feldhüter erhängt  aufgefunden
Ter 70jährige Man » zeigte in der letzten Zeit Anfälle von
Schwermut.

Koblenz, 10. Mai . P l a t i n a u f d e m W e ste r w a l d.
wse ' Koblenzer Volkszeitung" erhält folgende Zuschrift'
Am 30 März d. Js . berichtete eine hiesige Zeitung m einem
«irtifd über das Vorkommen von Platin tm Weste  r-

daß die Firma Her ge ns , Plätinschmelze in
ezan a'u in einem aus dem Westerwald stammenden Ge¬
stein' bctrücktliche Mengen dieses kostbaren Metalls festge-
ücllt habe Ta ich in drei Westerwaldcr Gesteinbrüchen,
'die mir von verschiedenen Seiten zur Untersuchung überwie¬
sen worden waren, nicht die gering ' she Spur von
Platin aufgefunden hatte, fragte ich bei der Firma Hel¬
gens an, ob die betreffende Mitteilung der „K. Z ." richtig sei.
^ch. erhielt folgende Antwort : ,,Jm Besitze Ihres Ge¬
ehrten vom 22. 4. 14. teilen wir Ihnen mit, daß die Ana¬
lysenresultate, welche in dem mitgcschickten Zeitungsausschnitt
angegeben sind, laut unserem Laboratoriums -Journal tat¬
sächlich in einem Material ermittelt worden, sind, welches
uns im Mai 1913 aus Aachen zur Untersuchung einge¬
schickt wurde. Woher das damalige Material (ein Ton¬
schiefer) stammte, wissen wir nicht. Sie werden aber b̂e¬
greifen, daß wir dieser Analyse keinen ausschlaggebenden Wert
beilegen, nachdem wir in einer großen Reihe non Ijnier-
suchungen von ganz ähnlich aussehenden Tonschiefern, die
alle platinhaltig sein sollten, dieses Metall später n i e
>m ehr fe st ste llen konnten.  Leider haben wir infolge
von Materialmangel die Befunde im Aachener Tornchiefec
uicht noch einmal nachprüfen können. Ausschlaggebend für
uns ist aber, daß wir in Material, -das wir selbst an Ort
und Stelle gebrochen haben, und zwar dort , wo angeblich
ein reicher Platingehalt sicher festgestellt sein sollte, bei un¬
serer Prüfung negative Erfolge erzielten. Demnach scheint
mir das Vorkommen von Platin im Westerwald mehr als
Zweifelhaft zu sein. Für unternehmungslustige Kapi-
talisten ist Vorsicht  sehr am Platze."

FC Cassel, 10. Mqi. Ter Begründer der großen Eiseu-
firma Katzenstein in Cassel, Magnus Katzenstein, der zurzeit
in Gelsenkirchen lebt, konnte am 9. Mai seinen 100. Geburts¬
tag feiern. — Ebenfalls einhundert Jahre wird am 14. Mai
der Privatier Abraham Sundheimer in Heppenheim a. d.
Bergstraße, der aus Groß-Rohrheim gebürtig ist.

Bingen, 10. Mai . Tie Kindesleiche, die bei Trechtings¬
hausen geländet worden ist, wurde als die des achtjährigen
Töckterchens Emilie des Professors Kreisel in Bingen fest¬
gestellt. Tainit ist auch das letzte Rätsel der überaus furcht-

So erhielt denn Fräulein Forest wieder einmal freund¬
liche Marschorder und die kleine Gesellschaft verließ Paris,
um sich nach London zu begeben,. Hier verbrachte Armee
in einem riesigen Hotel, mit der Aussicht auf die gewaltigen
Löwen und sprudelnden Fontaine» von Trafalgar Square
einen traurigen Sonntag , den ersten Tag ihrer Rückkehr nach
England , welche sie in Begleitung Richards anzutreten ge¬
hofft hatte.

(Fortsetzung folgt.)

baren Tragödie geschlossen. Was die Mutter .deren Leiche
vor einigen Wochen bei Kaltenengers geländet wurde, dazu
veranlaßt hat , gleichzeitig mit ihrem Leben auch dem ihres
Kindes ein Ende zu machen, weiß niemand. Tie Erklärung
ist eben einzig und allein in der schweren nervösen Erkran¬
kung der Unglücklichen zu suchen. Tie Leiche des Kindes
befand sich drei Monate im Wasser und wurde sicher auf
dem Grunde solange festgehalten.

Alsenz, 9. Mai . In Alsenz im Hunsrück suchte der
14jährigc Schreinerlehrling Emil Betz seinen Turnwart , den
19 Jahre alten H . mrich Quast nach der Turnstunde auf und
verletzte ihn durch einen Stich in den Unterleib lebensgefähr¬
lich. Ter Grund zur Tat ist darin zu suchen, daß Betz
von Quast wegen Widersetzlichkeiten zurecht gewiesen wor¬
den war. . "

Tarmstadt , 10. Mai . Ein hessischer Schulmann und
Professor hatte an Großherzogs Geburtstag einen Orden
erhalten. Er sollte nun, wie dort üblich, dem Landesfürsten
in Audienz seinen Tank ab'statten. Monatelang verschob
er diesen Höflichkeitsakt, denn er hatte keinen Frack. Ter
Herr Professor ist nämlich Gegner vom Frack. Ta kam
ihm ein rettender Gedanke. Er fragte beim Hofmarschall-
amt an, ob er nicht im gewöhnlichen Gehrock seinen Be¬
such bei dem Landesfürsten abstatten könne. Es dauerte
nicht lange, so kam vom Hofmarschallamt telegraphisch die
Antwort , Se . König!. Hoheit würde den Herrn Professor
auch im Eehrock empfangen. Am kommenden Empfangs¬
tag wird nun der Audienzsaal des Großherzoglichen Reji-
denzschlosses zu Darmstadt den Sieg des Gehrocks über den
Frack begrüßen können.

Ernstthal , 10. Mai . Die Lehrlinge Bohne und Köh¬
ler  aus Hüttengrund füllten eine Flasche  mit Weiß¬
kalk und Wasser und verkorkten sie. Plötzlich erplo-
dierte  die Flasche. Bohne wurde das Nasenbein voll¬
ständig zerschnitten, die Kinnlade und der Hals schwer ver¬
letzt. ' Dem Köhler wurden Glassplitter und ßeißer Kalk
ins Gesicht geschleudert, so daß wahrscheinlich Erblindung
eintreten wird. Auch ihm wurden Hals und Kinn schwer
verletzt. Tem Lehrling Po fern  wurde bei dem Unglück
das eine Ohr durch Glassplitter zerschnitten.

Sicaßburg , 9. Mai . Gestern abend 10 Uhr brach v
dem Vorort Rypprechtsau in der Steorinkerzenfabrik auf
bisher noch unaufgeklärte Weise Feuer aus . Trotz größter
Anstrengung der Feuerweyren gelang es nicht, des Brauner
Herr zu werden. Etwa 100 Arbeiter und 50 Arbeiterinnen
werden durch den Brand brotlos.

Köln, 10. Mai . Nach der Rheinstrombefahrung, die
vor einigen Tagen stattgefunden hat , ist jetzt das Projekt,
das eine Vertiefung der Fahrrinne von St . Goar
bis Mannheim auf die gleiche Tiefe, wie zwischen St.
Goar und Koblenz nebst dem Einbau einer Schleuse tm
Bürger L o ch (linksrheinisch) vorsieht, mit den Vertretern
der Rheinstaaten und den Schiffahrtsinteressen eingehend be¬
raten worden. Tie Ausführung, deren Kosten auf 30 Mil¬
lionen Mark veranschlagt wird, soll erst erfolgen, wenn die
Schiffahrtsabgaben eingeführt worden sind. Tie nächste'
Rhcinstrombefahrung ist nach Zusammensetzung des neuen
Wasserstraßenbeirats vom Oberpräsidenten etwa für Juli
in Aussicht genommen.

Duisburg , 10. Mai . Hier wurde ein Lager von 200 000
Schachteln Streichhölzer, die über die holländische Grenze
geschmuggelt waren, entdeckt und beschlagnahmt. Fünf Per¬
sonen, von denen man glaubt, daß sie mit den Schmugglern
in Verbindung stehen, wurden verhaftet.

Berlin , 9. Mai . Von der Charlottenburger Krimi¬
nalpolizei wurden gestern nachmittag die vier Buben, die
in der Nacht zum 1. März d. Js . das Kaiser Friedrich
Denkmal  vor dem Schloß zu Charlottenburg besudelt
haben, festgenommen, mit ihnen ein Schankwirt Rau , ver¬
haftet,  in dessen Lokal und mit dessen Wissen die Tat
ausgeklügelt worden war. Tie Verhafteten legten bei ihrer
Vernehmung ein Geständnis ab.

Dresden , 8. Mai . Eine Familien -Tragödie hat sich
gestern abend in der Schellingstrahe abgespielt. Tort durch-
schnitt der 29 Jahre alte Lagerist Mach J 'uNg seiner!
drei Jahre jüngeren Frau die Kehle und tötete sich dann
selbst. In der Wohnung fand man einen Zettel mit den
Worten vor : „Versorgt unser» Heinz gut." Offenbar ijl
die Tat in lieber ein st immung vollbracht worden, da die
Frau tags vorher ihren Sohn zu ihrer Mutter gebracht
hatte.

Kratzau, 10. Mai . Tie Gendarnicrie verhaftete den
Berliner Gesundbeter-Apostel Johann Keller, czls er eine
geheime Zusammenkunft abhielt, der mehrere Frauen bei¬
wohnten.

Lorient, 10. Mai . Vorgestern wurde der Leichnam des
Landwirtes Royant aufgefunden, der 30 Messerstiche aufwies,
als Täter wurde ein Bauer namens Leions verhaftet, der
zugab, den Landwirt ermordet zu haben, bei dem er eine
größere Geldsumme vermutet hatte . Tem Verbrecher waren
jedoch nur 30 Centimes in die Hände gefallen.

Brüssel!, 10. Mai . Der hiesigen Polizei ist es ge¬
lungen, einen seit langem gesuchten Mädchenhändler, der
französischerNationalität ist, zu verhaften. Wie bis jetzt
festgestellt werden konnte, soll er eine ganze Anzahl junger
Mädchen nach Mailand und Rom verschleppt haben. Bei
seiner Verhaftung wurden zahlreiche Briefe vorgefunden, aus
denen hervorgeht, daß der Verhaftete mit weiteren Opfern,
die gleichfalls nach Italien gebracht werden sollten, in Un¬
terhandlungen stand.

Rom, 8. Mai . Tie Brüder Mascagni , die dem Fluge
des italienischen Fliegers Manisscros auf dem Flugplätze
in Ferrara beigewvhnt hatten , Wollten auf dem Motorzweirad
nach Ferrara zurückkehren. Als sie mit der höchsten Ge¬
schwindigkeit über eine Brücke fuhren, stürzten sie mit dem
Rade über das Brückengeländer und ertranken beide im
reißenden Strome.

Mailand , 8. Mai . Heute vormittag fanden auf dem
Tömplatz und den angrenzenden Straßen lebhafte anti¬
deutsche  Studentenkundgebungen statt. Tie Polizei mußte
wiederholt einschreiten. Es kam zu förmlichen Kämpfen zwi¬
schen der Polizei und den Studenten . Vier Studenten wur¬
den verwundet, 20 verhaftet.

Wien , 9. Mai . Ein Grohfeuer brach gestern abend
kurz vor acht Uhr in den Petroleumlagern der Floritzdorfer
Mineralölfabriken-Aktiengeseltschaft aus . Tie Flammen er¬
griffen in kurzer Zeit alle Oeltanks und es bildeten sich
turmhohe Feuersäulen. Ter Brand nahm alsbald einen so
großen Umfang an, daß die gesamte Wiener Feuerwehren,
die Wehren der Umgebung und ein starkes Militäraufgebot
zu Hilfe gerufen werden mußten. Bis abends 11 Uhr war es
nicht möglich, den Brand zu lokalisieren.

Wien , 9. Mai . Eine aufregende Szene spielte sich
gestern nachmittag in einem Autobus ab, das oen Verkehr
zwischen dem Stephansplatz und dem Lokalbahnhof ver¬
mittelte. Während der Fahrt gab plötzlich ein junger Mann
eine Anzal Revolverschüsse von der Plattform des Wagens
ab. Ter Passagiere bemächtigte sich eine große Panik. Der
Mann feuerte etwa 20 Schüsse hintereinander ab, ohne daß
Passagiere verletzt wurden. Sodann richtete er den Re¬
volver aus sich, 'feuerte üb und tötete sich auf der « teilte.
Ter Tote ist der 23jährige Maurergehilfc Josef Reichen-
auer , der wahrscheinlich plötzlich einen Tobsuchtsanfall be¬
kommen hat.

Paris , 7. Mai . Aus Toul wird gemeldet, daß sich
der ehemalige Magistratsbeamte . Foissey vor _der « traf*
lammet ZU verantworten hat , weil er vor einigen Wochen
aus dem Fenster seiner Wohnung eine deutsche Flagge ent¬
faltet hatte, und zu Ruhestörungen Anlaß gab. Das Ur¬
teil wird in den nächsten Tagen gefällt werden.

London, 9. Mai . Wüste Szenen spielten sich gestern bei
der Verhandlung gegen die Suffragette Linton vor dem
Schwurgericht in Leeds aö. Sie sollte wegen Einbruchs
in ein Haus und versuchter Brandstiftung zur Rechenschaft
gezogen werden. T>ie Angeklagte nannte den Vorsitzenden
Flegel und redete ununterbrochen, so daß weder Richter
noch Staatsanwalt zu Worte kommen konnten. Bei der
Verkündigung des Urteils , das auf 10 Monate Gefängnis
lautete, entstand ein Suffragettenskandal in der Zuschauer-
galecie. Ter Gerichtshof wurde mit allerlei Gegenständen
beworfen und die Eerichtsdiener wurden von einer Horde
von Wahlweibcrn überwältigt . Sic konnten erst durch her¬
beigerufene Schutzmannschaftenbefreit werden. Tfe Suf¬
fragetten machten sich schließlich aus dem Staube.

Warschau, 7. Mai . In der Nähe der österreichischen
Grenze im Kreise Bendzi» vernichtete eftne Feuersbrunst in
dem Torfe Losima 110 Gebäude nebst zahlreichem In¬
ventar . Drei Kinder kamen in den Flammen um. 800 Ein¬
wohner sind obdachlos. Der Schaden beträgt über einein¬
halb Millionen Rubel.

Ottawa . 7. Mai . Nach einer iunkentelegraphischen Mel-
duna, die hier über Sable Island von dem Dampfer „Man¬
hattan " eingetroffen ist, befanden sich in dem zweiten von
der „Manhattan " ausgefundenen Boot der „Columbia »"
14 Mann , darinter der Kapitän , der erste Ingenieur und
zwei Beamte der Marconigesellschaft.

Bisma rck auf der Suche nach einem passen¬
den Wort.  Es ist oft keine leichte Aufgabe, schwer uer-
ständlicke Fremdwörter durch treffende deutsche Ausdrücke
zu ersehen. Man sucht, glaubt endlich das Rechte gefunden
zu haben, und muß es doch manchmal wieder verwerfen.
Ueber solche Arbeit im Dienste der Muttersprache rümpfen
wohl manche die Nase. Sie neniieii solche Bemühungen
kleinlich und undankbar. Nun, diese Spötter werden mit
einigem Erstaunen die nächsten Zeilen lesen, die im Anschluß
Anschluß an die Lebenserinnerungen Christoph von Tiedc-
manns zeigen, wie Bismarck um einen guten, klaren Ausdruck
mehrere Tage hindurch geradezu gerungen hat . In seiner
Rede . am 18. Februar 1878 wollte er die « tellung des
Deutschen Reiches zu den auf der Balkanhalbinsel drohenden
Verwicklungeneinleuchtendkennzeichnen. Schon am Anfang
des Monats diktierte er Tiedemann auf einem « pazierritte
als Leitsatz für die Rede : „Wir wollen uns in Eurova
auf die Stelle des Mittlers in den Wahlverwandtschaften
beschränten." Ta er aber meinte, daß nicht alle Reichs¬
tagsabgeordneten diese Anspielung verständen, und da er
durchaus klar reden wollte, so diktierte er seinem Begleiter
am folgenden Tage : „Wir wollen in Europa nur die Rolle
eines Maklers im Proreneticum spielen." Am brüten Tage
sagte er, der Begriff Prorencticum (Maklerlohn) sei nicht
jede»! geläufig ; er wolle lieber sagen „eines ehrlichen Mak-
!ers, der das Geschäft wirklich zustande bringen wolle." Das
klinge einfacher und sei allgemein verständlich. So blieb es
denn auch und der ehrliche Makler ist zum geflügelten Wort
geworden. Ein lehrreiches Beispiel: Tem großen Bismarck
dem Manne der Tat , ist es nicht zu gering, trotz großer
Arbeitslast mehrere Tage lang nach einem klaren, allgemein
verständlichen Worte zu suchen. Aus seiner Wertschätzung
der Klarheit der Sprache könnten viele lernen.

Tas Erdbeben auf Sizilien.
Paris , 9. Mai . Aus einer Depesche, die der Korres¬

pondent des „Secolo" von seinem Blatte heute früh 3 Uhr
erhielt, geht hervor, daß auf Sizilien ein Erdbeben ausge-
brochen ist. Es wird gemeldet, daß gestern abend zwischen
8 und 9 Uhr drei sehr' starke Erdstöße im Bezirk Arcireale
sich ereignet haben. Drei oder vier Dörfer sollen zerstört
worden sein. Eine spätere Depesche ans Catania besagt, baß
das Torf Linara völlig vernichtet worden ist. Zahlreiche
Tote und Verwundete liegen unter den Trümmern. Eine
Anzahl Hilfstruppen sind sofort abgegangen. Ferner ist man
ohne Nachricht von dem Torfe Santa Venerina, und man
befürchtet, daß es gleichfalls ein Opfer des Erdbebens gc-
wordeii ist. Alle telephonischen und telegraphischen Ver¬
bindungen mit dem Erdbebenherde sind unterbrochen. In
Italien .herrscht die allergrößte Aufregung über die neue
Katastrophe und man vermutet, daß sie den Umfang der¬
jenigen. vom Jahre 1909 annehmen kann, wo bekanntlich
150000 Menschen umkamen. Tic Erregung ist umso stärker,
als gegen Mitternacht ein neuer Erdstoß verspürt wurde.

Tie Nachrichten über das Erdbeben sind immer noch un¬
bestimmt und widersprechensich. Ta durch das Erdbeben
die Telegraphenleitungen zum Teil zerstört sind, wird es
wohl noch einige Zeit dauern, bis zuverlässige Nachrichten
eintrcfsen.

Rom, 9. Mai . Wie der „ Messagero"" berichtet, sind
nach bei dem Arbeitsministerium eingelaufenen Depeichen in¬
folge des Erdbebens etwa 100 Personen getötet
und 120 verletzt  worden . Der telegraphische Dienst ist
im Laufe des Tages wiederbergestelltworden. Tas Kriegs-
ministcrium hat Truppen und Lebensmittel sowie Zelte und
Sanitätspersonal in die betroffenen Gegenden abgeschickt.
das Rote Kreuz  hat ein Feldlazarett errichtet. — In der
Sitzung der Kammer  drückten die Mitglieder aller Frak¬
tionen' ihre Teilnahme und das Mitgefühl mit dem durch
das Erdbeben  schwer betroffenen Sizilien aus . Ter Un¬
terstaatssekretär des Innern schloß sich dem an und erklärte,
die Regierung wird ihre Pflicht tun und schnell helfen.

OeffentliÄer WeLterSierrft.
Wetteraussicht für Dienstag den 12. Mai 1914.
Vielfach noch wolkig mit einzelnen, meist leichten Regenfällen,
Temperatur wen'g verändert.



Todes -Anzeige.
Heute morgen 53/* Dhr entschlief sanft nach langem schwerem

Leiden unser lieber Gatte, guter Vater, Schwager und Onkel

Johannes August Wagner
im Alter von 66 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eisenberger -Mühle bei Dauborn, den 10. Mai 1914.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 12. d. Mts.,
nachmittags 31/» Hhr. Kranzspenden im »Sinne des Verstorbenen
dankend verbeten . 6(107
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Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. H. Kexel. 1(107
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Limburger
Anzeiger.

1
Danksagung.

Für die Villen Beweise Herzlicher Anteilnahme
bei dem Hinscheiden unseres nun in Gott ruhen¬
den lieben Gatten und Vaters sagen wir hier¬
mit allen unseren tiefinnigstzefühlten Dank. Ins¬
besondere aber danken wir den Herren Beamten
des Kgl. Land- und Amtsgerichts, dem Artillerie-
und Militärverein, dem eoang. Kirchenchor für
den erhebenden Grabgesang, dem ev. Männer-
und Jünglingsvercin, den barmherzigen Brüdern
für die liebevolle Pflege, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden und für die lrestvollen Worte des
Herrn Dekan Obenaus am Grabe.

und Kinder.
Limburg , den 11. Mai 1914. 5(107 I

Wcinkcllcr-Bcrpachtung.
Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen

Langschied ' schen Hauses, Diezcrstraße  Nr . 19, ist
zum 1. Juli d. Js . auf längere Dauer anderweit zu oer.
pachten. Angebote mit Pachtzinsangaben werden an den unter-
zeichneten Magistrat erdeten.

Limburg,  den 6. Mai 1914.
Der Magistrat:

2(107 H a er t en.

LM-Gemrbk-Nttki« Murg.
Am Montag den 11. Mai , abends 8 '/* Uhr,

findet im Schillenaal der „Allen Post " die diesjährige
ordcntl . Generalversammlung

statt, wozu sämtliche Mitglieder höfl. eingeladen werden.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Vereirslättgkett.
2. Schulbrricht.
3. Kassenbericht.
4. ErsatzwahlsürausscheidendeMitgliedrrdcsVorstandcs.
5. Wahl der RechnungsprüfungSkommisfion.
6. Wahl der Abgeordneten zur General- Versammlung

in Niederlahnstein.
7. Anträge der Mitglieder.

8(98 Der Vorstand.
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Aufruf an das DeuWe Kalk
für eine Rote Kreuz-Sammlung 1914

zugunsten der freiwilligen Krankenpflege
im Kriege.

Zum Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche Wehr-
machr in außergewöhnlichem Maße verstälkt werden. Hieraus
erwächst dem Roten Kreuz die vaterländischePflicht, auch
seine Kräfte und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im
Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur Ergänzung des
staatlichen Kriegssanitätsdienstes zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden,
denn das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der
freiwilligen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll daher
begonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem und weib¬
lichem Personal sowie an Material für Transport, Aufnahme
»nd Pflege der Verwundeten und Erkranklen zu decken.
Welche schweren, dauernden Schäden für die Volkskrast aus
dem Mangel an rechtzeitiger Kranken- und Verwundetensür»
sorge eetstehen können, haben die Schrecken und Folgen der
letzten Balkankämpfe bewiesen. Mängel in der Kriegsvorbe¬
reitung des Roten Kreuzes find im Lause eines Krieges nicht
wieder gutzumachen; auch die größte Opferwilligkcit des
Volkes kann dann nicht mehr rechtzeitig »Hilfe schaffen.

Aber eine solche KriegSoorbereitung erfordert außeror¬
dentlich große Mittel ; die vorhandenen find hierzu völlig
unzureichend.

ES ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld
für die Vorbereitung dir Kriegserforderniffe zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Berei¬
nigungen vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an
die Opferfreudigkeit des Deutschen Volkes zu wenden und
es zu einer Sammlung für das Rote Kreuz aufzurufen.
Unser Kaiser und unsere Kaiserin, die Bundesfürften und
freien Städten unteres Vaterlandes, die Protektoren und
Protektorinnen des Landes- und Frauenvereine vom Roten
Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt, die Landesregierungen
haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünf¬
zigjährigen Bestihens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn
ist festgesetzt auf den denkwürdigen 10. Mai, den Tag des
Frankfurter Friedens.^

Wir vertrauen, daß das Deutsche Volk, welches die schwere
Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf fich
genommen hat, nun auch unsere Bitte um Unterstützung der
KriegSoorbereitung des Roten Kreuzes zum Besten der ver¬
wundeten und erkrankten Krieger verstehen wird.

Jede, auch die bescheidendste Spende wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben
dem Baterlande freudig opfern, zu lindern und zu heilen.

Die Deutschen Vereinigungen vom
Roten Kreuz.

Für das Königreich Preußen:
Das Centralkomitee des Preußischen Landesvcrcins vom

Roten Kreuz.
Der Vorstandd. Vaterländischen Franen-Vereins(Hanptvcreiu).

Hauptsammelstellc der Gaben:
Königliche Seehandlung(Preußische Staatsbank)

BerlinW. 56, Markgrafenstr. 38.

Lehrmädchen
kann die Damenschneidcrei
gründlich erlernen bet 10(102

Geschw . Heil
in Limvurg, Schlenkert 6.

Eine fast nene

Brutmaschine
zu verkaufen . 15(105

Näheres Expeditiond. Bl.

Urfprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

TmumeiilDW Lim bürg.
(Eingetragener Verein.)

Samstag den 16. Mai , abends 8 Uhr:

Anßemiienililhe kknnnlnnsnininlnng.
Tagesordnung:

1. Mitteilungen des Vorstandes.
2. Ersatzwahl für den von hier verzogenen1. Schriftführer.
3. Anträge der Mitglieder nach8 8 der Satzungen.

Um pünktliches und vollzahliches Erscheinen wird gebeten.
3(107 Der Vorstand.

Apollo -Theater . ~
Heute Montag v 7 Uhr ab auf vielseitigen Wunsch nochmals:

Das Märchen vom Glück,
sowie das übrige Programm. Die Direktion.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort nnd
Schrift imponieren , sei» Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will»

kaufe sich
das Meisterschafts -Syftem

dev deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Rundschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführnng, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage. ^

Preis deS vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Rosenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Sofort geprüfter

Hetzer
gesucht. 4(103

Möglichst Schlosser.

meinte Litt

Eme Famitten-Srnger-
Rähmaschinc , noch nicht
gebraucht, ist preiswert zu ver¬
kaufen bei Karl Kiefer,
Schneidermeister, Hospital-
straße 1. 4(106

Ein Bäckerlehrling
nnt. günstigen Bedingungen ge>.
Karl Wetzand, Limburg.n(10R-

•tKurs-Bericht des„Limburger Auzcigkl!
mitgrttilt «ach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma

Her» »»« Herz löaokgefchSft, Limburg.
Frankfurt  a . M ., 9. Mai 1S14
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